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Neuer Trekkingrollstuhl: 
Endlich die Berge erleben!
Gemeinsam mit der Fachhochschule Nord-
westschweiz entwickelte Procap einen neuen
Trekkingrollstuhl. Damit können Menschen
mit Behinderung durch die unwegsame Berg-
welt gestossen werden und gelangen in Ge-
biete, die sie sonst nie erreichen könnten. In
diesem Jahr sind drei Bergtrekkings geplant.
Der protrek eignet sich für Bergtouren sowie
für Waldspaziergänge oder kurze Ausflüge in
unwegsamem Gelände. Auf der Grundlage
umfassender Entwicklungsarbeiten und der

Erfahrungen früherer Gebirgstrekkings von
Procap Sport wurde mit der Fachhochschule
Nordwestschweiz (FHNW) das aktuelle Modell
entwickelt und ist jetzt für den Einsatz und
Verkauf zum Preis von Fr. 7000.– bereit. Durch
verschiedene Verstellmöglichkeiten kann er
optimal auf spezielle Bedürfnisse der Passagiere
angepasst werden. So können Rückenteil, Sitz-
länge und Fussauflage unterschiedlich ein -
gestellt werden. Die Sicherung der Passagiere
ist durch die mehrfache Verstellbarkeit der 
Vierpunktgurte absolut gewährleistet. Ein Off -
 roadfahrwerk mit Stossdämpfung und handli-
ches Verstellen der Tragholme machten die
Fahrt für die Passagiere wie auch für die Träger
zu einem wahren Vergnügen. Für den Trans-

port lässt sich der Rollstuhl handlich zusam-
menklappen, so dass er in einen Kofferraum
eines Mittelklassenautos passt. Bezogen wer-
den kann der Trekkingrollstuhl bei Procap
Sport. In Zusammenarbeit mit dem Schweizer
Alpen-Club (SAC) und der Schweizerischen
Gesellschaft für Muskelkranke (SGMK) führt
Procap Sport regelmässig Bergtrekkings für
Menschen mit Handicap durch, unabhängig
von der Behinderungsform. Dabei werden
körperbehinderte Teilnehmende mit den von
Procap entwickelten Trekkingrollstühlen zu
den SAC-Hütten gerollt und getragen. Für viele
Menschen mit Handicap ist dies oftmals das

erste Mal oder die einzige Möglichkeit, aktiv
in die Bergwelt einzutauchen. Übernachtet
wird in einfachen SAC-Hütten.

(Medical Tribune Online)

Les procurations pour 
des décisions médicales 
sont un besoin 
Qui doit décider des mesures thérapeutiques
lorsque la personne malade ou mourante n’est
plus en mesure de le faire? Les proches, dit
l’ébauche de la nouvelle loi sur la protection
des adultes. Dans l’enquête menée par Caritas,

neuf personnes sur dix pensent que c’est une
bonne solution. La majorité d’entre elles ont
d’ailleurs déjà établi une telle procuration. Les
résultats de l’enquête ne sont pas représenta-
tifs. Ils livrent cependant une première im-
pression qui montre comment les proches 
directement concernés se situent par rapport
à cette nouvelle réglementation sur laquelle 
le Parlement va prochainement statuer. Ils
confirment aussi que le transfert de la respon-
sabilité de décision des médecins aux proches
est largement souhaité et que cela est souvent
pratiqué aujourd’hui déjà. 460 personnes 
ont participé à l’enquête. «Quelqu’un qui me
connaît bien peut décider pour moi», résume
une participante à l’enquête. 93 pour cent des
personnes qui ont répondu au questionnaire
de Caritas trouvent qu’une procuration pour
des décisions médicales est une bonne chose.
D’ailleurs, 59 pour cent en ont déjà rédigé
une. Elle peut être donnée à un parent ou à
une autre personne proche.

(caritas)

Jede zweite Arztwebsite 
hat erhebliche Mängel
Fast die Hälfte der Arzthomepages in Deutsch-
land hat rechtliche Mängel. Das hat eine bun-
desweite Stichprobe der Stiftung Gesundheit
ergeben. Bei 45,1 Prozent etwa genügte das
Impressum nicht den Anforderungen des Tele-
mediengesetzes oder fehlte völlig. Die vorge-
schriebenen Angaben zum Datenschutz boten
lediglich 18,8 Prozent der Homepages. Dies ist
besonders ernst, wenn in die Homepage ein
Kontaktformular oder eine anderweitige Ant-
wortfunktion integriert ist, da dann notwen-
digerweise Daten der User verarbeitet werden.
Andere Verbote nach Heilmittelwerbegesetz
werden dagegen selten verletzt: Vorher-Nach-
her-Bilder fanden sich in 3,8 Prozent der Arzt-
homepages und Publikationslisten in 1,5 Pro-
zent der Fälle. Für die Stichprobe wurden gut
160 Arzthomepages von Medizinern aller Re-
gionen Deutschlands und aller Fachdiszipli-
nen ausgewertet. In Niedersachsen sind Ärzte,
die eine eigene Website betreiben, gut dran:
Die Ärztekammer Niedersachsen hat ein Merk-
blatt für die Gestaltung von Ärztehomepages
entwickelt. Jährlich veranstalten ÄKN und
KVN gemeinsam den Wettbewerb «Beste medi-
zinische Website», der eine wichtige Orientie-
rungsmarke darstellt. Teilnehmende Arztpra-
xen können nach einer Begutachtung durch
eine Jury beider ärztlicher Organisationen die
Auszeichnung «Beste» oder «Gute medizini-
sche Website» verliehen bekommen.

(NÄB)
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Auch Menschen mit körperlicher Behinderung sollen unwegsame Berglandschaften zugänglich werden.


